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unser Angebot einen Riesengewinn. Und
schliesslich haben wir ja alle zum Ziel, den
gemeinnützigenWohnungsbau zu fördern.
Deshalb beschloss man, dieWeiterbildung
gemeinsam über die neu geschaffene Website

www.bildung-wohnen.ch anzubieten.
Die Zusammenarbeit steuern die drei
Verbände über einen Beirat, in dem auch das
BWO vertreten ist.

Sie feiern bald Ihr Fünfjahrjubiläum als
Weiterbildungsverantwortlicher beim SVW.

Wo steht die SVW-Weiterbildung im Jahr
2015?

Ich wünsche mir, dass sich unser Lehrgang
dann als das Mittel für die Nachwuchsförderung

beiden Schweizer Baugenossenschaften

durchgesetzt hat. Dass sich jede
Baugenossenschaft, die ein neues
Vorstandsmitglied auswählt, bewusst ist, dass
die Kandidatin oder der Kandidat über
alle wichtigen Fragen Bescheid wissen
muss – und diese deshalb in den Lehrgang
schickt.

Interview:RichardLiechti

Bei Finanzfragen gibt es viele
Wissenslücken.

Atmosphäre stattfinden, in der man auch
heikle Themen auf den Tisch legen kann.
Ich meine,dasses jeder Baugenossenschaft
gut tut, jährlich einen solchen Boxenstopp
einzulegen.

Seit zwei Jahren bietet der SVW sein
Weiterbildungsangebot gemeinsam mit denbeiden
kleineren Genossenschaftsverbänden SWE

und VLB an. Wie ist es zu dieser Zusammenarbeit

gekommen?
Als ich vor gut fünf Jahren beim SVW
begann, stellte ich fest,dass es nochzwei kleinere

Genossenschaftsverbändegibt,dieein
Kundenpotential fürunser Angebot darstellen

könnten. Der SWE und der VLB hatten
zwar ein eigenes Kursangebot, das jedoch
mit der Breite unseres Programms nicht
mithielt. Gemeinsam sind wir stärker, war
meine Überzeugung. Ich suchte deshalb
das GesprächmitdenVerantwortlichen dieser

Verbände. Zuerst reagierten sie
zurückhaltend, dann aber gelang es rasch, die
Unterschiede zu überbrücken und die
Gemeinsamkeiten herauszuschälen. Für die
Mitgliederder kleinerenVerbändebedeutet
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erarbeiten klare Jahresziele und vereinbaren

dienächsten Schritte.

Welche Ziele können das sein?
Kürzlich hatten wir eine Baugenossenschaft,

wo manche Vorstandsmitglieder
nur eine Art Beisitzerfunktion hatten. Man
musstealsoherausfinden,welcheRolle diese

Leute einnehmen könnten und wie sich
der Vorstand in Ressorts organisiert. Dabei
hatdieGenossenschaftklare Entscheide
gefällt. Es kam auch schon vor, dass Boxenstopps

zu personellen Wechseln führten,
weil man merkte, dass man mit der aktuellen

Zusammensetzungdie künftigenAufgaben

nicht lösen konnte. Wichtig ist, dass
diese Diskussionen in einer freundlichen

Ge|nos|sen|schaft, die:
«Zusammenschluss mehrerer Personen
mit dem Ziel...

auch Lehrlinge auszubilden!»
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